
Zeitschrift: Schweizer Soldat : die führende Militärzeitschrift der Schweiz

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 88 (2013)

Heft: 3

Vorwort: Rückenschuss zur Unzeit

Autor: Forster, Peter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


STANDPUNKT - WIR SAGEN, WAS SACHE IST Schweizer Soldat I Nr. 03 | März 2013

Rückenschuss zur Unzeit

Womöglich am 24. November 2013 stimmt das

Schweizervolk vordergründig über die

Wehrpflicht ab. Genau bemessen entscheidet der
Souverän über den Fortbestand der Milizarmee.

Worum es geht, umschreibt die Thurgauer
OG: «Eine Armee auf der Basis der Freiwilligkeit
funktioniert nicht. Es werden sich zu wenig und

vor allem zu wenig qualifizierte Freiwillige
finden, die den Dienst in der Armee leisten. Dies

würde zu einer Berufsarmee führen, die dann die

Verankerung im Volk verlöre.»

Und: «Beide Armeemodelle würden in letzter

Konsequenz die Abschaffung der Armee bedeuten

und die Schweiz schutzlos hinterlassen. Dies

ist es, was die GSoA will und was sie in ihrem

Namen prominent zum Ausdruck bringt.»
Angesichts der fundamentalen Bedeutung

des Urnenganges durfte man hoffen, die bürgerliche

Schweiz schliesse die Reihen gegen die

GSoA. Der Nationalrat machte es vor: Mit
Zweidrittelsmehrheit verwarf er den GSoA-Vorstoss.

Jetzt aber kommt von der Denkfabrik Avenir
Suisse ein Störfeuer pro GSoA. Der Zürcher
Think Tank wirft alle, die Soldaten, den

Zivilschutz, den Zivildienst, Kraut und Rüben in den

gleichen Topf und propagiert eine vage Dienstpflicht

- unter Abschaffung der Wehrpflicht.

Obwohl Avenir Suisse unter dem Alt-68er
Thomas Held und dem armeefremden Gerhard
Schwarz nicht als wehrfreundlich bekannt war,
befremdet der Rückenschuss zur Unzeit.

Die Denkfabrik verkennt, was den Militärdienst

einzigartig macht: seine Intensität, die

Anstrengungen und Ziffer 9, DR, das in letzter

Konsequenz die Hingabe des Lebens verlangt.
Verglichen mit dem Zivildienst nimmt der

Soldat gewaltige Härten auf sich. Der Zivi schläft

zu Hause, geht einer geregelten Arbeit nach und

nimmt keinerlei Ungemach auf sich.

Der Soldat dagegen leistet einen

entbehrungsreichen Dienst ohne Erfüllung seiner
individuellen Wünsche. Er kämpft mit der Waffe, nicht
mit dem Notizblock. Wenn man Avenir Suisse zu
Ende denkt, dann wird der Soldat zum Deppen.

Nehmen wir den Rückenschuss zur Kenntnis

- mit dem Ausdruck der Enttäuschung. Gleich

mag es der Arbeitgeber-Direktor Daum empfunden

haben, als er sich in der Tagesschau sofort

gegen Avenir Suisse stellte - besten Dank!

Ungeachtet negativer Überraschungen gilt es,

gegen die GSoA und ihre unheimlichen Verbündeten

beharrlich weiter zu kämpfen. Mut macht

die Volksbefragung in Österreich: Dort erzielte

die Wehrpflicht gegen alle Medien und die Vereinigte

Linke 60%!

Zu Avenir Suisse fallt nur noch der träfe

Spruch eines Leserbriefschreibers ein: «Und

immer dachte ich, in einer Denkfabrik arbeiteten

intelligente Leute.»

Peter Forster, Chefredaktor
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